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AUS DEM INHALT;
1, Schneeblume. - 2. Kannst du nicht allein sein? - 3. Vitamine,
Hormone und Fermente. - 4, Wie werden Flechten geheilt? -
5, Heilkräuter: Helleborus niger. - 6, Fragen und Antworten:
a) Bronchialkatarrh, Grippe und Influenza; b) Verstopfung; c) Le-

berstörung und Sehschwäche; d) Masern, - 7. Interessante Brichte

aus dem Leserkreis: a) Feinstoffliche Wirkung von Calcium-Kom-

plex; b) Die Wirkung von Calcium-Komplex auf das Zahnfleisch;

c) Geburterleichterung, - 8, Warenkunde: Weizenkeime,

Kannst du nidré allein sein
Wer erinnert sich nicht an die Geschichte vom kleinen

Bambi, dessen Vater ihn nach dem plötzlichen Tod der

Wie wenig Menschen können alleine sein? Warum nicht,
ist dies denn so schwer? Sie haben es nicht gelernt in
ihrer Kindheit, nicht in der Jugend. Stets waren sie um-
geben von Zerstreuung und Menschen, die glaubten, ihnen
eine besondere Wohltat zu erweisen, wenn man sie nicht
alleine liess.

Kein Wunder, wenn es sich da nicht erlernen lässt, das
stille, schöne Alleinsein. Jeder MenscL La/ es wö/ip, /de
wwd du in die Jdnsewn&eü seiner se/bsi //ie/mn wr dem
/drmenden Znnöer der Zernien We/i. Jeder Mensc/i La/ es

nöiip, in der Siide nene Krd/ie sammein nnd /nr den
Kamp/ des Lebens sicL mii fyeis/ipen Gidern zw /iiden.
Sagte nicht schon Goethe: «Es bildet ein Talent sich in
der Stille, sich ein Charakter in dein Strom der Zeit!» —
Zwar bleiben wir, was wir als Charakter sind, wenn wir
uns aber in der Stille gefestigt haben, dann wird der
Strom der Aussenwelt unsern Charakter stählen, und wir
werden nicht von jedem Winde hin und her bewegt
werden können.

Wie aber sollen wir es beginnen, dieses Alleinsein als
Wohltat zu empfinden, wenn wir doch so sehr gewohnt
sind, uns unter andern zu bewegen? Wenn wir gewohnt
sind, uns an andere anzulehnen oder auch, uns in ihre
manigfachen Gefühle und Erlebnisse hineinzudrängen, so
dass Avir nie zum Bewusstsein unserer selbst zu gelangen
vermögen, wie sollen wir dann jemals gerne allein sein?

Wir wissen so ziemlich alle, dass die Verwô'Lwwwgr scLon
beim SawgZmp anfängt. Wir wissen, wie schwer es für
junge Eltern oft ist, den kleinen Schreihals einfach einmal
durchschreien zu lassen, bis er sich daran gewöhnt, alleine
zu sein. Wir wissen, wie schwer es ihm fällt, am Montag
sich wieder in den Rhythmus des Alltags hineinzufinden,
weil ihm die Eltern am Sonntag mehr Beachtung haben
schenken können.

Was ist also das Beste, wie gelangt man am sichersten
zum Ziel?

c5ehneeblnme
Ei, wie trotz Kälte und trotz Eis,

Trotz undurchdringlich dichter Nebelwand
Der Schönheit feine, zarte Zauberhand
Den Duft des Rauhreifs spendet, blütenweiss!

Allüberall, wo des Gesetzes Schöpfermacht
Sich still entfaltet,
Da auch sich wahre Schönheit wohl gestaltet,
Dass drob das Herz andächtig lacht.

Wer denkt, dass unterm Bann der Kälte sich schon regt,
wämeF*T5rHerT5t?Kb^ - - ~

Das Leben, das zum Licht sich rettet,
Sobald der Wärme Strahl sich froh bewegt?

Schneeblume, Helleborus auch genannt,
Sie leuchtet still, zieht aus der Erde sonderbare Kräfte,
Bereitet ganz nach ihrer Art heilsame Säfte
Und ist als Helferin schon längst bekannt!

Was ist nun stärker, Winterzauber oder Frühlingszier?
Früh schon schlägt Helleborus eine Brücke,
Sie kämpft sich durch, dass es ihr glücke
Und sieh, schon lächelt uns der Frühling, dir und mir!

Nun, ganz einfach, man soll den kleinen Erdenbürger
sich möp/icLs/ se/ös/ wöer/assew und ihn nicht stören,
wenn er zufrieden ist. Er meldet sich von selbst, wenn er
etwas benötigt. Hat das Kind einen neuen Reiz kennen
gelernt, dann verlangt es energisch danach, wenn er ihm
gefällt. Wollen wir es also in seiner Ruhe lassen, dann
müssen wir ihm so wenig als möglich den Reiz steigern.
Das- Leben kommt von selbst mit all den vielen Eindrücken
an das junge Gemüt heran, wir brauchen es nicht früh-
zeitig und unnötig damit zu belasten.

Ist der Säugling auf diese Weise durch viel Ruhe und
Stille hindurch zum Kleinkind, herangewachsen, dann wird
es ihm auch als solches nicht schwer fallen, alleine zu
sein. Hat as vorher Genüge daran gefunden, das Spiel
seiner kleinen Händchen und Fingerchen zu beobachten,
dann wird es ihm später auch nicht schwer fallen mit
Hilfe seiner ungekünstelten Phantasie alles zu beleben,

was ihm in seine Händchen gerät. Selbst ein Stückchen
Holz wird in seiner Vorstellungskraft irgend etwas dar-
zustellen vermögen, was ihm gerade lieb ist.
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